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UNTEILBARE KLEINSTE KUGELN ALS BASIS EINES 

NEUEN HODELLBILDES DER PHYSIK (Ku r zfsssung) 

Abweichend VOn der eingebürgerten Vorgehc!ns....eise in der Grund lagenfor

schung , bei der immer aus bekannten Ergebnissen neue Theorien und ~peri

~ente abgeleitet ....erden, erscheint es gerechtfertigt, aufgrund der neueren 

Erkenntnisse der Elementafte ilchenforachung und der sufgeworfenen frage 

nach den elementaraten Bausteinen der Mater ie, den beinahe in Vergessenheit 

geratenen philosophischen Weg zu phJsikalischer Erkenntnis über die n~h 

vereinfachte Ata.-HJpothese der alten Griechen einzuschlagen. Ausschlagge

bend dafür ist die feste Uberzeugung, daß AHZIEHUNGS[RÄFTE ZWISCHEN TEIL

CHEN OUNE FESTE VERBINDUNG NUR DIJROf STÖSSE VON AUSSEN ERtLÄRBAR sind . 

Es soll deshalb ein Hodellbild der Physik sus einer de r einfachsten ~gli

chen Hypothese ent....ickelt ....erden , ....elche lautet: 

ES EXISTIERT EINZIG UND ALLEIN EINE KENGE ABZÄIIUWt VIELER , SICH 

IH J-DIHEHSIONALEH UNREGItEJaTEN ItAUH BEWEGENDER ItK;ELH , WELCHE BEI 

ZUS~SEN DIE GESCHWINDIGtEITEH IH RICImJHG DER SJ'OSSAOISE 

AUSTAUSCHEN , DIE ORTllOOONALEN [OHI'ONF.NTE.~ JEDOCH BEraEltALTEN. WEITERE 

EIGENSCllAf'TElf BESITZEN DIESE tOOElJ; narr. Dieses Axt.- soll Struk

tronenhypothese (yon gr . Baustein) oder UrelementhJpothese ( ....ie z.B. 

bei C.F . ynn Weizsäcker . Aufbau der Physik) heißen . ....eil der Begriff 

ATOM bereits anderwei t ig ye~endet ....ird. 

Es ....ird gezeigt, daß aus dieser Hypothese unte r ander em folgt : 

I. Ele.entarteilchen (bzw. deren Bestandteile) sind Systeme dieser klein

aten tugeln . Das heißt, In einer Menge sich zufällig be....egender tugeln. 

zwischen denen keine träfte ....irken , können stabile Systeme entstehen lind 

über lange Zeit existieren , ohne daß es z.B. zu Dichteflu~tuationen kommt. 

2. Wesentliche Bedingung fü r die Möglichkeit der Bildung von stabilen 

Sr,te.en ist d8~ Auftreten von unterschiedlichen Wshrscheinl1chkeiten fUr 
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die verschiedenen Zusaamenstoßwinkel «; .. Vektorwinkel) in der Abhängigkeit 

von der Dicht e des Mediums . Weil der .a~i.ale Weg und da.it die Aufent

haltsdauer 1m für einen St oß in Frage ko..tnrlen ~Jlinderför.tgen Bereich 

durch die f r eie Weglänge L beschränkt ist , wird die Wahr scheinlichkeit 

für den Vektorwinkel..:. (0 .. Kugeldurcluloesser .. 1): 

Ir L J 1
"1 ~ - -I~ 'J, 'c 

In sehr dünnen Hedien werden dadurch FrontalSlöße häufiger al s alle ande


ren . Die StoBachsenvinkel sind dagegen nur von der An%ahl in der näheren 


u.gebung des betrachteten Punktes abhängig. 


Wegen de r häufigeren Frontalstöße nähern sieh die Geschwindigkeitsvektor


be t räge im Noraal rau= durch eine Ar t Kaskadeneffekt alle dem gleichen 


Wert V. 


3. Masse ist ein Maß für die Anzahl der in einem System enthaltenen klein

sten Kugeln , Antimaterie kommt jedoch du rch umgekehrtes Verhalten der 

GeSChwindigkeitsvektoren beim Zusammenstoß der zum System gehörenden klein

sten Kugeln mit denen des umliegenden Raumes zustonde . 

4. Das Planck§che Wl r kungsquantu= h charakter isier t die elementaren eigen

schaf t en des mit den betracht et en Kugeln nngefüllten Rauses (Anzahl pro 

Raumeinheit , Durchschnittsgeschwindigkeit und f reie Weg 1änse bei gegebene. 

Durchmesser) . Da die Anznhl _ der kleinsten Kugeln der Hasse entspr icht 

und die Anzah l d~r durch eine beliebige Fläche 1ufäll1g pro Zeiteinheit 

aus einem ein fachen stabil en System (Elementarteilchen) fluktuierenden 

Kugeln 1m Glei chgewi cht mi t de r Anlehl sus der U.gebung .ein .u8 , ist 

"L' .('. const • b. 

Die QUANTEN-(FELD-)THEORIE beSChreibt dcmn3ch _it l els der in Ihr wo rkommen

den Größe b die Wahrscbeinlichkei t des ZusammenSlOßeS der einfaChen Kugeln 

won Syste.en untereinander und mit denen des No~lrau-es. 

Durch den wechselseitigen Einfluß de r Kuge l mengenflüsse aus größeren An

sammlungen von SJstemcn entsteht eine Wecbselwirkung der im dazwischenlie

genden Nonmslraum befindlichen Kugeln , welche 1u einer gewissen Ver~irbe

lung des Rnumes führt . Deait läßt sich die NichtlOkalltijl In ver schiedenen 

Ve r suchen e rklä ren (vgl . z .B. Spektra. d. Wisa . 3/88 , Die Realität de r 

Quanten..elt). 
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durch i2 nus, weil der durchschnittliche Stoßnchsenwinkel von 45° nach 

Pythagorns die zu r ückgelegten Wege u~ diesen Faktor erhöht. Dns Ausbrei

tung9verhalten wird dabei ebenfal l a durch die Größe h besti~t . 

6 . Die Lichtgeschwindigkeit c r esultiert aus der durchschnittlichen Ge

schwindigkeit de r betrachteten kleinsten Kugeln (c . v: {2) und 1st nuch 

zwischen bevcgten Systemen konstant, weil die Systeme wegen des Stabil i 

tä t serhal t s ihre Ausdehnung veränder n. Darnus fol gt die Gültigkeit dea 

.athe.atl$Chen For.allsaus der SPEZIELLEN RELATIVITÄTSTHEORIE . 

7. o..s E1.ElCTROHAGHETISCHE FELD stellt eine Beschre ibung der vork_nden 

Geschwindigkeiten der bet rach teten Kuge~ngen dar. Beschleunigungen von 

Systemen erfolgen durch EIHHISCHUNC ENTSPRECHENDER GE$CHWINDIcrEITSVEKTQR

KF.NGEN. 

8 . Sämtliche Wi rkungen kommen durch Zusam.enstö6e dieser Kugeln zustande. 

Damit lassen s i ch alle Krä f te erklären . d .h. ES EXISTIEREN NICHT CRUNDBAU

STEINE DP.R KATt:J!lE UND KRÄFTE, SONDERN NUR SICH BEWEGENDE GRUNDBAU~-rEIN[. 

Die STARKE WECHSELIHRKUNG entsteht durch eine Art: SCHATTENEfFEXT . 

9 . Heuere Versuchsergebnisse s tellen In letzter Zeit auch die göngige 

QCD in Frage (vgl . Spektr um d. Wiss. 10/87 , S.11 6ff). Die festgestellte 

große Ener gieübertragung bei gle icher Spinrichtung zweier zusnmmenstoßende~ 

Pr otonen und die fast gegenseitige Durchd r ingung bei entgegengesetztem 

Spin , l assen sich jedoch du rch das Grundprinzip der Kraftentstehung, d.h. 

das Entstehen einer Wechselwirkung durch Einaischung ent spr echender Ge

schwindigkei t svektoren , leicht erklären. 

10. I. kosmischen Grö6cnor dnungsbereich gilt : Lichtquanten verlieren . tt 

der Zeit wegen nichtf rontaler s,steaau fl ösender Zusammenstöße Energie 

(Rotverschiebung. Stoßzahl. Quer sto6h.äuf1gkett .. 1O"/sec · IO -" .. 10·

/Jahr entspricht de r Hubble-loostante und &Scht den big-bang a l s Erklä r ung 

überf lüssig) . Ele.enta rteilchen können du rch den glei chen Effekt zerfallen , 

I. allgemeinen er helten sie jedoch einen Energie- bzw. Hassezuwachs durch 

die EINM.ISCHUNG VON ZUFÄtJ..IG 1M NORMALRAUM. du rch QuerstoB ERZEUCTE von 

v ASWEICHENDE GESCIIW!NDICKElTSVErnJREN (-CRAVlTATlON) . Dabei können auch 

neue Elementarteilchen gebildet werden. 



11. Die ele-entsren kleinsten lugein hoben vahrschelnl:l<;:h einen fast unvor

9tell""r kleinen Durdulesser . v<>leher sich bei de r Richtikeit dieses Iio

delis sus den freien Weglöngen, velche der Elements rlönge entsprechen 

~ij8ten sO\Ile ous deli Verhältnis der Störken von Gravitation und starker 

Wechselvirkung . velches de. Verhältnis der sonsti~en Stöße zu den FrontnI

stößen entspreehen ",uBte, el"llittl!ln Hißt. Da D:L _ n D' ist, folgt -lntg 

nD' ... 10" und nD' «! 1O.....·~ In jedem CII' des Nor.... lrau.... s be.....gen sich 

deshalb .tt der Durchscllni ttsgeschwindigke1t VOn cff ungeföhr 10.111 Kugeln . ,..,
lIir etne= Durc~sser vOn 10 Cm. 

12 . Die .athematischen Algori t hmen der heute anerkannten theoretischen 

Physik ",ind vie stcher noch viele andere such nach diese. Modell für die 

Lösung VOn Teilfrsgen und Vorhersage von Versuchsergebnissen nnzuvenden. 

AUSIlLIe!: 

Da in groBen Hateriesnsaa.lungen eine höhere Querstoßhäufigkeit herrscht 

und die nicht eingefnngenen Geschwindigkeitsvektoren du rch den Kaskadenef

fekr sich nur der In de= betreffenden Gebiet vorherrschenden Durchschnltts

geschvindigkett snpassen , sind 

-erst ens eine breitere Non.slverteilung der GesChvind igkeitsvektoren. 

velche eine erhöhte Grsvltationa"konstonte" vcrursacht und 

-zveltena cine Erhöhung der Vakuu.allchtgcschvlndigke1t gegenüber dem be

kannten Wert 

in eine~ solchen Gebiet ?ou e rvsrten. 

Außcr der Ubereinstimmung der beobachteten (Hubble-Konstsnte) und der 

~jt diese. Modellblld hergeleiteten Cröße der Rotverschiebung fernen Ster

nenlichts sovie der ErkliirungSIDÖg I!chkeit für die neuesten beobachteten 

Ele.ent srreilchen-Streuprozesse . wä re die experimentelle Bestätigung dieser 

beiden Effekte. z . B. in einem Bergwerk, ein schöner Beweis für die hier 

nu r kurz angedeutete Theor ie. 
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